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Kirche Betrübnisse, Gegensätze un auch blutige Kämpfe elche erhabenen un befreienden Worte schenkt die
ber Christus fügte hinzu habe die Welt über- Kirche Ostern ihren Söhnen, die sıch nach der Un-
wunden werde bei euch sCcin bis AaNs Ende der Zeiten schuld ıhrer schönsten Jahre sehnen spreche dich los
Die Geschichte geht durch die Jahrhunderte weılifier ber VO deinen Sünden sündiıge iıcht mehr
das inNe 1IST sicher, daß das Ende der elt die W: Herr- Und die anderen erhabenen Worte über das große SC-ichkeit Christi, des Sohnes Gottes, un aller I1  > die heimnisvolle Sakrament der Christen „Friede un Ge-
Vertrauen ıhm haben, Wirklichkeit werden aßt meinschaft MIIt dem Leibe un: dem Blut Christi (Litur-Martha, zlaubst du, da ich die Auferstehung un: das g1e) Dıie heilige Eucharistie 1ST jeder eıt un für jedeLeben bın? (vgl Joh au 27 Seele die höchste Erhebung des geistlıchen Lebens, das

siıch VO  e} Christus nährt.
Der österliche Glaube e1n Änsporn Zur sıttlıchen Tat Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne! Hıer fügen Wır

Unseren einfachen, aber csehr herzlichen Osterwunsch e1nN.Geliebte Söhne! Der Glaube demütigen TAau wurde
für würdig befunden den Glauben der Menschheit Der egen, den Wır euch erteilen wollen, besiegelt

diesen Unseren Glückwunsch In oftenen unChristus den Erlöser stellvertreten darzustellen frohen Gesichtern entdecken Wır die Vielzahl der Brüder
Die Lehre un der geistliche Reichtum VO  e Ostern sollen Christi, ZzZerstireut aller Welt, aber gesammeltauch diesem Jahr C1MN mächtiger Ansporn sein für 1Ne dem Dach der NCH, heiligen katholischen un apostoli-entschiedene Haltung jeden, Ce1in Ansporn für eNt- schen Kıirche
schiedenes Streben nCn erhabenen Höhen, denen
die Stimme des Gewissens un die Eingebungen des Wır sind alle auferstanden der Gnade Christi, die CW1$

unNsefem geistlıchen Leben sıch fortsetzt, un beginnenHerrn aufrufen, die DESETZL sind Z Verhütung mensch-
unNnseren Weg den jeweıls verschiedenen Verhältnissen,lıcher Begierden, Schwachheiten un individueller un:

SCMEINSAMECI Untreue gegenüber den heiligsten Gesetzen die die gyöttliche Vorsehung u1ls alle un jeden e1N-

des Lebens. zelnen gestellt hat, den Herrn lobpreisend (vgl
Luk 24 53) So nehmt nochmals unseren Wunsch ent-

Osterliches est des Herrn! Man mu{fß das Wort wieder- SCcCHCNH, den Wır herzlicher Weıse Muttersprache
holen, das VOTLT dem verschlossenen Grabe des Freundes ausdrücken, über Radio un Fernsehen die BEME1IN-
sprach bin die Auferstehung un: das Leben Das SAaMMe Freude un den Triumph aller JENCT, die Christus
Wort hat Wirkkraft WI1C Bethanien dann, den Auferstandenen gylauben, unterstreichen Alleluja!
WEnnn durch die Stimme des (Gewissens VO autf- Alleluja!rechten, VO  a Versuchungen geplagten Christen Ver-
OININECI wird Es wird ZUuU glücklichen Zeichen wieder- nschließend zuuünschte der Heilige Vater den Gläubigen
gefundenen iNNeren Friedens un: echten geistlichen aller Welt „CiN frohes und gesegnetes Osterfest
Adels fünfzehn verschiedenen Sprachen

Hırtenworte iN die Zeıt
Der heilige Paulus und der romische Primat

Im Rahmen des 1900jährigen Jubiläums der Ankunfl des siıchtbaren Oberhaupt zusammengefaßten Kırche
heiligen Paulus Rom sprach Januar 1961 sehen
Antonı:anum der Bischof DO  S Berlin, Julius Kardinal Wır gehen Nsere Aufgabe MI1t katholischer VWeıte un
Döbpfner, über „Petrus und Pauyulus Der heilige Pauyulus Zuversicht Paulus gehört ZUur Kırche, 1tten SIC hineın,
UN der yömuische Prımalt Wr geben dıe ede ıhrer Be- ıcht WECN1LSCI als Petrus Dabei wollen WITL ıcht vVveErSCSSCH,
deutung WeERZEN, besonders auch Hinblick auf das daß das Petrusamt ZWaar VO  ; Anfang der Kirche
bommende Konzıl vollem Wortlaut zuieder Wal, siıch aber SCiINCr Ausübung un Ausdehnung auf

dem Gang durch die Jahrhunderte entwickelt hat Wır
Dıieser Vortrag, den ıch VOTLT erlauchten Zuhörer- werden also die Briefe des heiligen Paulus un über-
schaft halten darf soll die Feier ZU 1900jährigen Jubi- haupt die Schrift nıchts hıneinlegen, W 4s sich dort ıcht
läum der Ankunft des heiligen Paulus Rom eröfinen findet Wır wollen schlicht ersten Teil darstellen,

vı .
Das IN1LIL vorgeschlagene Thema lautet „San Paolo San W as die Heılige Schrift VOTL allem die Paulusbriefe, über
Pıetro San Paolo e 11 Prımato salyvıf1co Schon beim das Verhältnis zwischen Paulus un Petrus biıetet Dann
Nennen dieses Themas SPUrCcCHh WIFLr sofort die erregende wollen WIr ZC1ECNH, welche Bedeutung Paulus un: sC1Nn Bild
Aktualität die Zündkraft dieser Fragestellung Rom 1ST VO  an der Kirche für die Wirkweise des römischen Prımates
die Stadt Petr1, der S1Itz der Nachfolger Petrı1, der Paäpste hat In diesem zweıiten Teil wird VO  e} cselbst die egen-
Kommt Paulus wirklich nach Rom?? 1er iıcht WAart un ıhre Aufgabe Nsere Überlegungen hiıneın-
die historische Tatsache SCIHMHET: Ankunft die unbestreitbar spielen Gerade 1er wird spürbar werden, daß dieser
1ST dies Gehört wirklich hierher, hat MITL Vortrag ıcht VO Fachtheologen, sondern VO

Petrus INMN:! Heimatrecht un Einfluß der katho- Bischof gehalten wird dem seiNer täglıchen
lıschen Kirche, die INa  ; SCInN die Papstkirche nennt”? Ist Arbeit zumal protestantischen Umwvelt, Her-

doch bıs heute für manche selbstverständlich Paulus 74A01 liegt da{fß DPetr1 un Paulı Geist MItL gleicher raft
Gegensatz Petrus un: hierarchisch geordneten, U1lLSCTIECTL heiligen Kirche wirksam sind
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Sendung des eßen Bekehrten mıiıt folgenden Worten:Paulus und die Vorrangstellung des Petrus „Dieser 1St mır eın auserwähltes Werkzeug, meınen
Wenden WIL unls NU  $ der ersten Aufgabe Zn Paulus un: Namen VOTL Völker un: Könige un VOL die Kinder
die Vorrangstellung Petri nach dem Zeugnis der Schrift Israels tragen“ Apg D, 15)

Nun erhebt sıch die rage Ist damıt die Bekehrung einesWır setzen bei unNsereln Überlegungen die Aussagen der
Evangelien ber den Primat DPetriı OT4aus?! den locus clas- Mannes geschildert, der dann spater bereits durch die
SICUS bei Matthäus 16, 18; die Umbenennung des Sımon Amtsträger der Kirche für Christus un 1m Namen Christi
AUS Bethlehem iın Kephas, Petros, Felsenmann: das 1n Diıenst un Sendunggwird?

Sehen WIr zunächst, W as Paulus darüber Sagt un w1e diebekannte Wort Christi DPetrus Abend VOTL seınem
Leiden nach dem Evangelisten Lukas (2Z) 32) un die VO  e ıhm 1m Kapiıtel des Galaterbriefes beschriebene
dreifache Bestellung Petr1 Z Hırten der Herde Christi Begegnung mMIiIt dem „Maßgebenden“ verstehen 1St.

Da 1St zunächst der Bericht des heiligen Lukas 1mM 76nach dem Zl Kapitel des Johannesevangeliums (Joh ZU
15—19). Wır wollen NUur sehen, W as sich 1n den Briefen Kapitel der Apostelgeschichte über die ede des heilıgen
des heiligen Paulus über die Vorrangstellung des heiligen Paulus VOIL König Agrıppa Dort äßt der Völkerapostel
Petrus findet Dabei soll die Stellung des heiligen Paulus den Herrn, der ıhm VOTLr Damaskus erschienen WAar, fol-

yendes iıhm Sagch: „I bin dir erschienen, dich ZUPetrus In Zzwel Stufen entfaltet werden. Zuerst se1l ein
Wort DgESAZT über Paulus un: die Zwölf, deren hervor- Diener un Zeugen bestellen für das, W a4s du in der
ragendstes Glied Petrus WAar. Zweıtens soll das Verhältnis Erscheinung gesehen AaSf: un W 4A5 ıch dir noch zeıigen

werde“ Apg 26, 16) Schon hier wırd eın Z weitaches7zwischen Paulus un: Kephas selbst behandelt werden.
deutlich: eine besondere Sendung un eiıne eıgene Offen-

Pauyulus UuN die Zwölf barung.
Wenn WIr das Verhältnis 7zwischen Paulus un den Zwölf In den Briefen des heiligen Paulus wird dieses Doppelte

Sendung un Offenbarung vielen Stellen deurtlichbetrachten, begegnen WIr Z7wel diametral entgegengesetZ-
ten Behauptungen. Manche protestantische Theologen (be- herausgestellt. Wır tassen die Aussagen des Apostels in
sonders exXxtirem Goguel) stellen Paulus über die Zwölft. rel Siıtzen Inmen:

Sıe sehen iın ıhm den Ursprungsapostel. Sıe geben seinem a) Paulus betrachtet die Christophanie VOTLDa aUuUSs-

„charismatischen“ Apostolat den Vorzug VOL dem „recht- drücklich als Erscheinung des Auferstandenen, die als
lichen“ Apostolat der Zwölf Gegenüber solchen sicherlich letzte den übrigen Öösterlichen Erscheinungen anschließt.
alschen Behauptungen versuchte 1n den VEe:  nCNn Sıe merken, daß ıch 1er auf das 15 Kapitel des Ko-

rintherbriefes anspiıele, die bekannte AufzählungJahren ein katholischer Exeget (Paul Gaechter S ], Pro-
fessor der Universität Innsbruck) den Nachweis, die MIt dem Satz beschließt „Und zuletzt VO  3 allen, gleich-
besondere Berufung des heiligen Paulus bestehe in seiner sa als der Fehlgeburt, erschien auch mır“ Kor.
einzıgartıgen Bekehrung VOTL Damaskus, 1n einer ein- 15, S3 vgl Kor 9,
maligen Gnadenausstattung Gottes un: auch in einer Paulus weiß sıch unmittelbar VO  a Christus als Apostel
herausragenden Begabung für das apostolische Wıirken. gesandt. Da ISt neben anderen Stellen das eindrucksvolle
Seine eigentliche Sendung un Beauftragung ZU Apo- Exordium des Galaterbriefes: „Paulus, Apostel, nıcht VO  —

stolat sel ıhm aber erst durch die autf dem Fundament der Menschen gesandt oder durch eiınes Menschen Vermittlung,
Zwölf begründeten Kirche verliehen worden. Die Wahr- sondern durch Jesus Christus un Gott den Vater, der
eıt dürfte zwiıschen beiden Extremen liegen. ıh: VO Tode auferweckte“ (Gal 1, I vgl Röm 1, L:
Zunächst ein kurzes Wort über das Apostolat der Zwölft. Tım. 1, 12) Dem widerspricht nicht, dafß Paulus erst
Dıie Zwölt VO  3 Anfang beim Herrn, wurden nach mancherlei Mißerfolgen 1n sehr mühsamen Anläuten
von ıhm Aaus seinen Jüngern iın besonderer Berufung her- un besonders durch die Vermittlung des Barnabas 1in die
aUusglNOMMCN, annn Zeugen der Auferstehung kıirchliche Missionsarbeit hineinkommen konnte. Fın
Christ]1 un: wurden NnUu  e VO:  a ıhm eıgens bestellt, die Sen- zußerer Höhepunkt dieser kirchlichen Beauftragung Wr

dung, die VO Vater erhalten hatte, weiterzuführen, seine un des Barnabas Aussendung Z Missionsarbeit
seın Heilswerk un seine Lehre 1n der Welt bezeugen. durch die Kirche VO  - Antiochien, w1e€e S1Ce 1im Kapitel
So bilden die 7 wölf die Mıtte, das Fundament der jungen der Apostelgeschichte berichtet wird Apg 15 1—3)
Kirche Pfingsttag und 1in der Nnu  - folgenden eıt der C) Paulus betrachtet sich als Empfänger einer persönlichen,
wachsenden Kirche ber diese eIit der Apostel ISt 1ın für seıne apostolische Sendung bestimmten Offenbarung.
besonderer Weıse eıit des Heiligen Geıistes, 1n der die Hören WI1r den gewaltigen Satz AaUus dem Kapitel des
Heilige Schrift des Neuen Bundes entsteht un! die ften- Galaterbrietes: „Die Heilsbotschaft, die iıch verkündet
barung Christi erst ZU Abschluß kommt. In dieser eit habe, 1ST ıcht VO  e menschlicher Art denn iıch habe s1e
trıtt als eın wesentliches ekklesiologisches Ereign1s ZU ıcht VO  — einem Menschen empfangen oder gelernt, SO11-

Apostolat der Zwöltf das besondere Apostolat des heilıgen ern durch die Offenbarung Jesu Christi“ (Gal. I 12)
Paulus hinzu. Wenige Satze spater oibt Kern un: 7 iel dieser ften-
Ausgangspunkt £ür das Verständnis dieser Apostolats- barung A41ll: „Dann aber gefiel dem, der miıch schon 1m
sendung des heiligen Paulus 1St die Christuserscheinung Multterschoße ausgesondert un: durch seine Gnade be-
VOTLT Damaskus. Dieses Ereignis, das 1mM Kapitel der rufen hat, mMır seiınen Sohn offenbaren, dafß iıch die
Apostelgeschichte (Apg 3} 1—19) berichtet un 1m D Heilsbotschaft VO:  5 ıhm den Heiden verkünde“ (Gal
Apg Z 6—10) un 26 Kapitel Apg 26, 2—1 VO 1 15—16 Diese persönliche Offenbarung Paulus be-
heiligen Paulus celbst M1t LUr geringfügigen Verschieden- Sagl aber nıcht, daß sıch die 1n der Kirche bisher

verkündete Lehre stellt. Gerade der heilıge Paulus 1St derheiten erzählt WIr  d; ISt ekannt. Christus erscheint dem
bisherigen Verfolger der Kırche Und bereıits nach dem große Theologe der Paradosis, der Überlieferung (vgl
Bericht des Kapitels der Apostelgeschichte zibt Christus Kor. 11, Z 150 11) Paulus weılß, daß nıcht ugen-
1n seinem Auftrag Ananıas einen Hınvweıs auf die ug des Lebens Christi1, auch icht Augenzeuge der Auf-
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erstehung dritten Tage WAar. Paulus 1St sıch der Be- liegt, geht doch aus seinen Briefen eindeutig hervor,
sonderheit oder anders ZCSART der renzen seiner dafß Paulus 1n seinen Gemeinden VO  —$ der hervorragenden
Verkündigung bewußt. So weıiß sıch verwıesen autf die Rolle DPetri1 gesprochen hat
Verkündigung der Erstapostel. ber hat durch seiıne Paulus benutzt nNn1ıe den Namen Sımon, sondern immer die
Christusoffenbarung den Schlüssel erhalten, der iıhm Leben aramäische Würdebezeichnung „Kephas“ Kor IM 1
un Lehre des irdisch-geschichtlichen Jesus autfschließt und D d ID ö Gal 1 18; ZU 11 14) bzw. zweımal das eNtTt-
iıhm das zeist1Ze, lebendige Verständnis der Schrift und der sprechende griechische „Petros“ (Gal Z 8), W as

aNnzCch Heilsgeschichte öffnet. deutsch „Mann des Felsentundamentes“ bedeutet. In
Von diesen klaren Aussagen her 1St die bekannte egeS- Kor. 9, hebt Paulus Detrus deutlich AaUuUSs der Reihe der
NunNngs des heiligen Paulus mi1ıt Petrus, Johannes un Jako- übrigen Apostel heraus, Wenn T chreıbt: „Haätten WIr
bus interpretieren, die 1m Kapitel des Galaterbrietes eın Recht, 1ine Schwester als W mitzuführen w1e die
berichtet wird (Gal Zı 1—10) Paulus WAar fest davon anderen Apostel und die Brüder des Herrn un Kephas?“
überzeugt, da{fß seıne Sendung 1n sıch nıcht einer Bestät1- KOor. D 4—5) Gerade dem Korintherbrief kann Inan

Sgung durch Menschen bedurfte. ber wollte un sollte entnehmen, daß Petrus 1n Pauli Gemeinden e1n hohes An-
1n der Gemeinschaft der Kırche Christi wirken un wufte sehen genießt; INa  $ macht ıh dort neben Apollos und
un die Sendung der Urapostel durch Christus, die seiner Paulus, die persönlich 1n Korinth gewirkt haben, und
Sendung vorausging un s$1e auch durch ugen- un neben Christus ZU aupt einer eigenen Parte1 1n der
Ohrenzeugenschaft übertraf. Darum mufßte ıhm eiıner dortigen Gemeinde (vgl Kor 1, 1 35:22) In dem
ausdrücklichen Bestätigung lıegen, dafß Übereinstimmung Auferstehungsbericht dieses gleichen Brietes erwähnt Pau-
7zwischen seiner un: ıhrer Sendung bestand. Diese Bestä- lus, daß Christus als erstem dem Apostel DPetrus erschienen
tıgung Wr notwendiger, weil VO  - seinen Gegnern sel. So gesteht selbst der protestantische Theologe
die Sendung der Urapostel seine vermeintlich — Schmidt, daß Detrus „auch in der Beurteilung des Paulus
kirchlichen Neuerungen ausgespielt wurde. So heißt CS ine größere Rolle gespielt hat, als VOT allem 1n der Aus-
denn 1mM heilıgen Text: f erklärte ihnen 1n persön- einandersetzung 7zwischen Protestantismus un: Katho-
licher Besprechung denen, die galten die Heils- lizismus VO protestantischer Seıte AUS zugegeben worden
otschaft, W1€e ıch S1e den Heıiden verkündete; ich S  « (Kittels Theologisches Wörterbuch zZzu Neuen Testa-
wollte Ja doch nıcht 1Ns Leere laufen oder gelaufen seın MmMent ILL, 5 126)
(Gal Z 2 Das Ergebnis dieser Besprechung 1St nıcht iıne Fıne wichtige Tatsache 1St Pauli Reise nach Jeru-
eigentliche Sendung, sondern die Anerkennung einer be- salem. In Galater in 18 erzählt der heilige Paulus, daß
reits vorhandenen Sendung. Das sind die Worte des drei Jahre nach seiner Bekehrung eıgens nach Jerusalem
Galaterbriefes: „Sıe erkannten die Gnade, die mMI1r VOI- hinaufgegangen ISt, „ U Kephas kennenzulernen“, und
liehen WAar, un gaben Jakobus, Kephas und Johannes, daß „vierzehn Tage bei hm blieb“ Der Apostel fügt
die als Siäulen galten, INr un Barnabas die and ZUIN noch hinzu, daß Cr eiınen anderen VON den Aposteln nıcht
Zeıichen der Gemeinschaft: Wır sollten für die Heiden, gesehen habe außer Jakobus, den Bruder des Herrn (Gal
S1C für die Juden da seın  < (Gal Z Ftwas Gewaltiges I 19) Der Z weck seiner Reise wWwWar also allein eın Besuch
vollzog sich hier. Es wurde sichtbar, da{fß der eine un bei DPetrus. Wiıe wichtig ıhm dieser Besuch WAar, geht dar-
derselbe Herr die Zwöltf un Paulus gesandt hatte, da{fß AUuUS hervor, daß Paulus nach seiner Bekehrung 1n Jeru-
der 1ne und derselbe Geist 1n beiden wirkte ZuUur Verkün- salem VO  z seiten der Pharisäer mMi1t Schwierigkeiten, WeNnNn

digung der Frohbotschaft un Z Auferbauung des Leibes nıcht mMi1t Gefahren für Gesundheit un: Leben rech-
Christi. Es wıird aber auch verständlich, W 1e für Pau- 1CnNn mufßte. Trotzdem geht hin, weıl unbedingt DPe-
lus, den NC  — Hinzukommenden, nıcht leicht WAar, einen Lrus sehen ıll S0 verrat Galater 1, 18 unverkennbar die
Ort in der Kırche finden, zumal T: eiınen emperamentT- primatıiale Stellung des Detrus den Aposteln und hre
vollen und nıcht 1n allem eintfachen Charakter besaß un Anerkennung durch Paulus.
die anderen Apostel an Begabung un Aktivıtät weıt. Von der ”weıten Reıise des heilıgen Paulus nach Jerusalem,
überragte. die 1 Kapiıtel des Galaterbrietfes berichtet wiırd, haben
Das also 1St das Ergebnis des bisher Bedachten: Zum WIr vorhın schon gesprochen. Wır erinnern Uu1ls, da{ß
Apostolat der Z wölf kommt 1n der Gründungszeit der dort heißt: „ 50 gaben akobus, Kephas un Johannes, die
Kırche das Apostolat des Paulus hinzu. Das Kollegium als Säulen galten, mMır und Barnabas die and zZzu
der Zwöltf collte durch diese Zahl bekunden, dafß der Bund Zeichen der Gemeinschaft“ (Gal Z Scheint hıer Jako-
(sottes NT dem alttestamentlichen Volk der zwölt Stimme bus nıcht wichtiger Zzu seın als Detrus? och dıe Vor-
1n der Kirche Christi seine Erfüllung findet. Gewiß weiß anstellung des heiligen Jakobus kann einleuchtend damıt
sich auch Paulus W 1 oft wiıird das 1n seinen Briefen begründet werden, da{fß sıch die judaisierenden Gegner des
sichtbar mMIt den Verheißungen al die Väter verbunden heiligen Paulus besonders auf ihn, den treuen Beobachter
und baut auf auf dem Fundament der Apostel. ber durch des mosaıschen Gesetzes, berietfen. Die Herausstellung des
die Art seiner Berufung und se1in besonderes Wirken al Jakobus 1STt also als argumentum ad homınem werten,
den Heiden stellt stärker das Neue, das Dynamische Es scheint, 1mM Gegenteil, keine abwegige Vermutung
und 1n die Weıte Drängende der Kirche dar se1n, daß die besondere Vorrangstellung der Jerusalemer

Kirche 1n jener eIt gerade durch die Anwesenheit des
Paulus un der Vorrang Petrı heilıgen DPetrus begründet 1ISt. Paulus kam be] diesem

Besuch darauf d die Zustimmung des Kephas der
Be1 dieser Einstellung des heiligen Paulus den Ur- Sendung erfahren, die ıhm VO Herrn selbst gegeben

worden WAar.aposteln wliegt die Anerkennung der besonderen Stellung
Petr1 1n der Kirche schwerer. Wenn auch keiner Nun ISt eın Wort a  N über das Sso% APAaCctum Antio-
Stelle der paulinischen Briefe i1ne ausdrückliche Anerken- chenum“, die Auseinandersetzung 7zwischen Paulus und

Petrus 1ın Antiochien. DPetrus WAar ohl nach dem SsosNUunNng des Priımates PetrI1, WwW1e€e WIr ıhn heute verstehen, VOIL-
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Apostelkonzil nach Antiochien gekommen un hatte Der Bericht der Apostelgeschichte über das Wirken des
dort zunächst mMı1ıt den Heıidenchristen USamMmMeen heiligen Paulus bricht eigentlich recht unvermittelt aAb
Als aber ein1ge AUS dem Jakobuskreise kamen, ZOß sıch erscheint wen1gstens dem Leser miıt der Mıiıt-
VOTLr ihnen zurück AauUus Furcht VOTL dieser Gruppe teilung, daß der Apostel in seiner ersten römischen (ze

fangenschaft „Mit allem Freimut das eich (sottes und dieder Judenchristen un mied die Heidenchristen. Diesem
Verhalten schlossen sich auch andere Judenchristen A Lehre VO  — Jesus Christus dem Herrn verkündete“ Apg.

Barnabas (vgl Gal Z 2—1 Paulus Sagt 1UN: 28, 31) Der Brief des heiligen DPetrus (wohl auch der
„Da trat ıch ihm (d Kephas) Aug in Aug ENTZCHCNH, zweıte) 1St oftensichtlich iın Rom geschrieben; denn

findet sıch dort die Schlußbemerkung: s grüßt euch dieweıl 1m Unrecht war  K (Gal Z 11) Dieses Verhalten 1St
nıcht, W1Ce gerade protestantischerseits immer wiıeder be- mMIt euch auserwählte Gemeinde 1n Babylon“ etr
hauptet wiırd, unvereinbar mMI1t der primatialen Stellung D, 5 eın Satz, der VO  — allen Exegeten aut Rom bezogen

wird. Zudem berichtet die IX altchristliche Tradıtion,des DPetrus, sondern 1St umgekehrt geradezu eın Beweıs
für Ss1e „Dem Verhalten des DPetrus kam LLUL deswegen daß beide Apostel in Rom den Martyrertod für Christus

jel Gewicht Z weıl 1ne einzigartıge Autorität starben. Hıer erheben siıch die sroßen Heıilıgtümer über
hatte“ Lang, Fundamentaltheologie I 58) Die ıhren Gräbern, und manche andere heilige Stitten halten
Meinungsverschiedenheit 7zwischen DPetrus un Paulus be- alte Erinnerungen den Aufenthalt der Aposteltürsten
trat keine grundsätzlichen Fragen. Gerade DPetrus 1sSt in der Ewigen Stadt ebendig. So 1St Rom 1n einmalıger
iınnerhalb des Zwölferkreises derjen1ge, der dem Paulus Weiıse die Stadt der Apostelfürsten DPetrus un Paulus

Bereıts der heilıge Ignatıus VO  - Antiochien, der ohl alstheologisch nächsten stand, w1e der protestantische
Theologe Oskar Cullmann feststellt (vgl Cullmann, erster Roms Vorrangstellung ausdrücklich bezeugt 1
DPetrus: Jünger Apostel Martyrer, Aufl., 68) Praescript se1nes Briefes die IN  Omer gebraucht für die
Petrus WAar Ja gerade, der sıch auf dem Apostelkonzil Kirche VO  ; Rom zweıimal das A4aUuUSs der verfassungsrecht-
für die Aufnahme der Heiden 1n die Kırche ohne Be- lichen Sprache stammende „prokathaesthaı“ (Vorsitz füh-
schneidung un ohne Verpflichtung Zzu Ritualgesetz e1InN- ren) nın DPetrus und Paulus als die, die den Römern
SETtZiE. Damals 1n Antiochien Zing das praktische befehlen (Röm 4, 3) Ebenso nın der bekannte Klemens-

brief S 4 ft.) DPetrus und Paulus erstier Stelle als Hel-Verhalten, un die Möglichkeit der Tischgemeinschaft ZW1-
schen Juden und Heiden. Petrus ylaubte, Aaus pastoraler den des christlichen Roms (6, Mıt der fortschreitenden
Klugheit vorübergehend auf die Gefühle und Schwier1g- dogmengeschichtlichen Klärung des Primates der POMMN1-
xeıiten dieser eXtIiremen Besucher AaUSs Jerusalem Rücksicht schen Bischöfe wıird die Bedeutung der beiden Apostel für
nehmen mussen. Gerade in Jüngster eit wurde durch diese Sonderstellung difterenziert. Schon 1M 7 WE1-
die scharfsınnıgen Untersuchungen des katholischen Fxe- ten Jahrhundert wird die Sonderstellung Petrı auch
geten Paul Gaechter dargetan, daß ZULC Gründe für das gegenüber Paulus sichtbar: S1C gründet auf den großen

Primatsaussagen der Evangelıen. Später weist dann LeoVerhalten Pertr1ı sprachen Petrus und se1ine Zeıt, Innsbruck
1958, 213—257). Paulus dagegen cah durch cdas Ver- der Große (440—461), dieser mächtige Künder und Träger
halten Petr1, gerade Nn seiıner führenden Autorität, des römischen Primates, wohl arauf hin, dafß beide
den Erfolg seiner Missionsarbeit den Hellenen mCc- Apostel Rom erühmt gemacht haben, weil S1C die
ährdet, die eben Eerst verheißungsvoll begonnen hatte. römische Gemeinde gegründet und das Christentum e1In-
Da Nun Paulus 1n oftener Aussprache dem DPetrus „Aug geführt haben Niemals aber bringt den Primat NT
1n Aug’ entgegentrat” und da{flß DPetrus diese Kritik VOI- Paulus 1ın Verbindung, sondern 1Ur mMi1t dem selıgen
ständnisvoll aufnahm, das ehrt den einen WI1Ie den Aall- Aposteltürsten DPetrus (Ep 65 Z Späater nat die Kirche
deren. Beide sei1en loben, meılnt Augustıin 1n einem Brief mehrtach die Ansıcht verurteilt, da{fß 7wischen Detrus un

den Hıeronymus (Ep Z 852; 34, DA Pau- Paulus ıne völlige Gleichheit in der Begründung der
lus I1 se1nes Freimutes, Petrus n seiner Demut. obersten Regierungsgewalt der Yanzen Kırche bestehe
Vielleicht könnte ina  _ ohne die geschichtliche Wahr- (vgl Denz. WORT: 21473). Diese Klarstellung mu{fß unbe-
heit verletzen SAagCNH, beıde hätten durch Schwachheit dingt eachtet werden.
gefehlt, DPetrus durch seıne Nachgiebigkeıt, Paulus durch Dennoch eruten sıch die Päpste biıs auf den heutigen Tag
eın überschartes Wort Solche Szenen haben siıch auch 1n bei wichtigen Amtshandlungen, eLWA bei Heiligsprechun-
der Geschichte des Papsttums wiederholt und SCII, Dogmatıisationen und anderen wichtigen päpstlichen
mancherle1 Menschlichkeit umm Nutzen der Kirche, da sıe Amtshandlungen, auf die Autorität der beiden Apostel;
der Klärung dienten. s1e lieben den Ausdruck: „auctoritate apostolorum Petr1ı

er Pauli“. Es ISt, als wollten S1e damıt das OberhirtenamtSo kann abschließend festgestellt werden, da{fß tür Paulus
Kephas 1n der Kirche und für die Kirche ıne normierende tür die Gesamtkirche, das ihnen Aaus der Nachfolge Petr1
Stellung innehatte, die VO  - Paulus anerkannt wurde. zukommt, MT dem Geist des heiligen Paulus beseelen und

erfüllen.
I1 Wır möchten Nnun eın wenı1g beäenken‚ inwiefern der

Paulus und der römische Primat heilıge Paulus 1 Wirken der Nachfolger Pertrı VO  - be-
sonderer Bedeutung ISt. Mır scheint, für diese Aufgabe
könnte uns der Völkerapostel eiınem viertachenNun wenden WIr uns dem zweıten Teil uUuNsSeCICI ber-

Jegungen Z Paulus und der römische Primat“. Hıer Titel begegnen.
geht nıcht darum, 1mM Leben und in den Brieten des
heiligen Paulus stützende Omente für das Wirken Petr1 Paulus, der Apostel hatholischer Universalität
1n Rom oder gar für die besondere Stellung seıner Nach-
folger finden Solche Argumente oibt nıcht. Bezeich- Paulus ISt mM1t besonderem Recht der Völkerapostel. Gewiß
end reıilich 1St dies, da{fß die Heilige Schrift be] DPetrus hatte Petrus durch die Aufnahme des Hauptmanns Kor-

nelıus die Tür der Kirche für die Heidenwelt geöffnet.un Paulus eindeutig in die Rıchtung nach KRom weilst.
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Doch Paulus hielt 1n harten Kämpfen mit der anzen dogmatischen Selbstverständnis der Kirche gesehen und
raft seines Charakters und dem Reichtum seiner Theo- heute vollzogen wırd als Garant un Spitze der außeren
logie diese Tuür often. Er zeıgte 1n der gewaltigen Schau Einheıit der Kırche, widerspricht sicherlich iıcht den Dau-des Römerbriefes, daß 1n Christus Abraham der Vater linischen Vorstellungen VO  a der Kirche, aber Pauli Theo-
aller Völker wird, „Nıcht NUur für die, die VO (Gesetz her- logie x1ibt dafür keine ausdrückliche Begründung. Da das
kommen, sondern auch für die, die AUuUsSs dem Glauben Neue Testament eın Ganzes ist; braucht sich ıcht jedeAbrahams, des Vaters VO  — unls allen, kommen“ (vgl Glaubenslehre in jedem seiner Teile finden: die lau-
Röm 4, 16—17). Dabe]i I1St bewundernswürdig, w1e Pau- benslehre VO Priımat Petri un: seiner Nachfolger ın
lus 1n rastlosem Mühen beide Gruppen zusammensch weißt. Rom finden WIr in den Evangelien ausgesprochen bzw
Er sucht den Jüdischen Stolz gegenüber den Heiden keimhaft grundgelegt, in Pauli Verhalten Petrus N-
dämpfen (vgl Röm Zn 1e aber hebt auch wieder über bestätigt.
die Vorzüge Israels hervor (Röm Ö% s S 4): Er Das aber 1St gerade Pauli Sendung in Rom un für die
VOLr einer Überhebung der Heiden ob des jüdischen Un- römische Kirche, daß die außere Einheit, die 1m Petrusamt
glaubens (Röm P 13 ff.), 1aber ebenso betont ıhre wunderbar gewährleistet iISt, immer wieder AUuSs der
Berufung durch CGottes Erbarmen und hre Jjetzıge völlige Tiefe der theologischen Schau herauswachse. Paulus wacht
Gleichstellung (Röm IS So 111 Hemmungen be- darüber, daß die Einheit nıcht in sterilen, leeren Ord-
seıtigen un beide Teıle gegenseıltiger Achtung erziehen. nungshülsen 5  G, dafß die Fülle des Wortes un der
Er selbst durcheilt rastlos die damals bekannte Gnade Christi kraftvoll durch alle Teile un Glieder des
Welt, VO  3 Jerusalem bis nach Spanıen, überall Christi Leibes Christi pulst Sicherlich wurde auf dem Vatıika-
Botschaft künden. Er 1St 1n Wahrheit ein Civıs ROo- nischen Konzil die Einheit der Kirche 1mM petrinischen
NUS, eın Bürger des Weltreiches, nıcht NUu  — durch seine Primat des römischen Bischofs machtvoll herausgestellt.
Geburt, sondern auch 1n seinem Apostolat. 50 schenkt GT ber sind ıcht gerade se1it jener eIit die vielfältigen, tief-
durch se1n Patronat der Kirche VO  } Rom den weltweiten schürfenden Lehrunterweisungen, die lıturgischen Refor-
Blick un stellt eindrucksvoll in siıch den Inbegriff der InNnenNn un pastoralen Anregungen aller Päpsteon Leo\
Welrkirche dar In allen Jahrhunderten yemahnte Paulus bis glorreich regierenden Heıligen Vater SpUr-die Inhaber des Stuhles Petri hre weltweite Verant- bar eseelt VO dem kraftvollen Bemühen des heiligen

Paulus, die Einheit der Kirche vertiefen und Ver-WwOrtung. Gerade heute aber, inmitten einer gärenden, 1m
Guten un Osen zusammen wachsenden Welt, wird der Jebendigen. Wır Bischöfe 1n den verschiedenen Ländern
Heilige Stuhl durch Pauli Geist getrieben, die Kirche 1n der Weltkirche stehen froh un dankbar al diesen Be-
allen Völkern fest verankern, ihnen 1ne eıgene Hıer- kundungen der Einheit 1M Geiste, W1e einst Timotheus
archie geben und etwaıge Enge un: Zaghaftigkeit un 'Titus die Unterweisungen un Mahnungen des hei-
überwinden, die AUS Gewöhnung un AaUs der Geschichte lıgen Paulus, iıhres geliebten Meısters, annahmen un be-
kommen mögen. folgten.

Paunlus, der Kämpfer für mutıge AnpassungPaulus, der Künder der Einheit ım Geiste
Die Einheit der Kirche 1St keine statische, eın tür allemal

Die Einheit der Kirche ISt ein zentrales Thema 1n den festgelegte Einheit, Ss1e 1st lebendig und darum 1ın ZewlssenBriefen des heiligen Paulus. Man könnte ine Vorlesungs- Grenzen VO  3 den Wachstumsgesetzen des Lebens bestimmt.
reihe halten, alle Stellen auszuschöpfen und alle Darum mussen in der Kırche zwel Prinzıpien in glück-konstruktiven Linıiıen auszuziehen. Die Einheit der Kırche lichem Gleichgewicht stehen: das Festhalten der gehei-wurzelt tür den heilıgen Paulus in dem einen Vater, 1n lıgten Tradition un die ımmer NECeUeE Anwendung der
dem einen Herrn un: Haupt der Kirche un: dem einen einen Gottesoffenbarung auf die jeweiligen Verhältnisse.
Geıiste. Für diese Einheit 1St wesentlich das ıne Evange- Ist unberechtigt, in Petrus mehr den Träger des ErSten,
lium, die ıne Taufe, der ıne Leib (vgl Eph 4, 4—6) iın Paulus aber den des zweıten Prinzıps sehen? Sıcher-
gesehen als das eucharistische TOt Kor 1: 17) un lich darf man dies iıcht 1n ausschließlichem Sınn fu  5 DPe-
die alle Glieder umschließende Gemeinschaft. Zu dieser LIrus hat als erster, auf Grund besonderer Offenbarung,Einheit tragen be] alle Ämter der Kirche un die Charis- den Heıiıden die Tur 1n die Kırche geöffnet, un gerade
INCN, die einzelne Glieder erhalten:; ‚alles ol]l mithelfen Paulus hät die Lehre VO)]  - der Überlieferung eingehend
ZUur Auferbauung des Leibes Christi (vgl Eph 4, 12) Es begründet un Eiıckelt ber dennoch können WIr
ware ıne schlimme Verkennung der paulinischen Theolo- gCN: Petrus 1St für die Sedes Romana der Tradıtions-
1e, 1m Kirchenbegriff des heiligen Paulus die Juridischen, usCc, der ihr als autoritatıver Augen- un Ohrenzeuge
verfassungsmäßigen Elemente der kirchlichen Ordnung Jesu Leben, Lehre un Erhöhung übermittelt, w 1e C:
übersehen. ber zweıtellos betont Paulus stärker die 1N- die Evangelien zeichnen. Paulus hingegen xibt ihr den
nere FEinheit: Die außere Einheit un Verfassung der (Ge- Auftrag weıter, den VO erhöhten Herrn erhielt,
samtkirche wird VO: ıhm theologisch nıcht eingehend nämliıch seine Frohbotschaft der weıten Welt predigen,
beschrieben; sS1e 1St ıhm ıne selbstverständliche Folge der un ZWar 1n Begriften un Formulierungen, die jeweıils
inneren Einheit. FEın sehr kundiger, wahrhaft katholischer den Menschen verständlich sind. Gerade 1ın Pauli Briefen

wird das Evangelium weıthin ın hellenistischer Gedanken-Interpret paulinischen Geıistes Sagt einmal, da{fß der Apo-
ste]l die Angemessenheit un Notwendigkeit der Ordnung welt un: Aussageform verkündet, wWenn auch Jüdische
1n der Kırche „Adus einer tieferen Einsicht 1ın das innere Vorstellungen 1n iıcht wenıgen Gedanken be] ıhm be-
Gefüge des Leibes der Kırche gew1ssermaißen iındirekt stimmend leiben. Sein anNzCS apostolisches Wıiırken wiırd
un: autlos ableitet“ (Kuss, „Bemerkungen dem rage- VO  e dem yroßen Satz des Korintherbriefes bestimmt:
kreis: Jesus un die Kıiırche 1m Neuen Testament“, Tubin- „Allen bin ich alles geworden, auf jede Weiıse einıge
CI Theologische Quartalschrift 935 152 retriten un al das LU iıch für die Heıilsbotschaft,
Das Petrusamt mIiIt der Fülle seiner Gewalten, WI1e 1im ıhrem Gute teilzuhaben“ Kor G 22—23
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Gerade dieI Gegenwart ordert Pauli Mut Dıie Welt teht vegeben sind. Neben DPetrus hat Paulus, hat jeder der
iın gewaltigen geistigen Umwälzungen. Das Abendland, 1n Apostel seine ihm VO  3 Gott verliehene lebenswichtige
dessen Denken die Offenbarung Christi bewunderungs- Aufgabe für die Kırche Darum macht die päpstliche
würdige Ausformung erhalten hat, 1St nıcht mehr Ww1e eINst Jurisdiktionsgewalt über die Kırche ıcht (wıe 11la  —

politisches un geist1ges Zentrum der Welt So gilt CS, manchmal irrtüumlich meınt) die Bischöfe untergeordne-
ten Beamten Roms. Sıe sind als Nachfolger der ApostelGottes Offenbarung allen Weltkulturen un Völkern 1n

der Schlichtheit der Schrift un in dem Glaubensbewußt- „ZESCTZT VO Heıligen Geist“ Apg 24, 28) un haben,
se1n der Kirche schenken un 1E ErmMuUNTfern, die VO  z Ww1e das Vatıcanum ausdrücklich Sagt, „ordinarla et 11N-
(Jott geoffenbarten Geheimnisse 1n ihrer Art sich mediata Jurisdiction1s potestas” (Denzinger, Sıe
eigen machen, s1e durchdenken und ormulieren. haben damıiıt auch die VO  — Gott iıhnen verliehenen eigenen
Petr1 Geist wird darüber wachen müussen, daß die Ent- Gnadengaben un: Aufgaben in der Gesamtkirche. Das 1St
wicklung sich ohne Bruch vollzieht, da{flß die erkannten gerade Sınn un Aufgabe der allgemeinen Konzıilıien, w1e

eın solches glorreich regierender Heıligen Vaterun gyültig formulierten Wahrheiten nıe angetastet werden
und die Einheit der Kirche erhalten bleibt. ber möge erfolgverheißend einberuten hat, daß eın jeder Bischoft die
auch Paul:i Angriftsgeist die für den Augenblick noch Star- iıhm VO  3 (Gott verliehene Gnadengabe ZUuU Nutzen der
ker drängende Aufgabe anfassen, die Theologie, die Litur- SaNnzen Kirche einsetze und reicher Frucht gelangen

lasse.z1€ un die kirchliche Ordnung ANZUPDPASSCH, wIıie es der
Sendung der Kirche in der heutigen Welt dienlich 1St. Diese gleiche Einstellung hat die Sedes Romana, geIrcu

dem Erbe des heiligen Paulus, allen besonderen Be-
rufungen un Charismen, die 1in der Kiırche sichtbar WeTI-Paulus, der Häüter der verschiedenen Gnadengaben den VWıe viele sind 1m Laute der Kirchengeschichte nach

Fassen Wır das eben Bedachte ein wen1g anders: Dıiıe Fın- Rom SCHANSCHH, W1e eiInst Paulus nach Jerusalem SINg
eIit der Kirche besagt icht niıvellierende Uniformität. Franziskus VO:  3 Assısı, Katharına VO'  e} Sıena, Ignatıus VO  3

Paulus weiß, da{fß Gott einzelne Glieder der Gemeinden Loyola, Vertreter moderner Strömungen, W1e EeLWA der
MIt besonderen Gnadengaben ausgestattet hat, die alle Liturgischen ewegung oder des heutigen Laienapostolates,
un einzeln dem Nutzen der anzch Gemeinde dienen dort VO  - Petr1i Nachfolger den Handschlag der Ge-

meıinschaft erhalten. Und be] allem Prüfen, Überlegensollen Kor TZ: Jedes Glied mußß, dem ıhm Vver-

liehenen Charisma entsprechend, UT Erbauung der Ge- un! Abwarten weıiß sich der Nachfolger Petr1 VO  3 Paulus,
meinde beitragen (Röm Z ; un die Gemeinde cselbst dem LHECUECH Hüter der verschiedenen Gnadengaben in der
bedarf jedes Gliedes und seiner Dienstleistung ıhrem Kırche, geführt, damıt alles Leben der Kirche iın reicher

Fülle un zugleich VO  3 gesegneter Ordnung geschütztgesunden Wachstum Kor. Z 12f15) So kennt Paulus
auch in der Gesamtkirche verschiedene Gaben, die für werde.
jeden unvertretbar iıhre lebenswichtige Bedeutung haben Es scheint uns VO  - besonderer Bedeutung, daß die pau;
SO weiß sich selbst „Mit dem Evangelium für die Un- inische Jahrhundertfeier gerade Jjetzt 1m Blick auf das

bevorstehende OGkumenische Konzil schliefßt. In der Tat,beschnittenen betraut w1e Petrus miıt dem für die Beschnit-
NCN; der in Petrus für das Apostelamt den Beschnit- meınte auch der Heilige Vater 1n seiner Ansprache

wirksam WAar, War auch in mM1r wirksam für die während des byzantınıschen Pontifikalamtes 1MC
nen November, „zielt die Tätigkeit des u«CcmI Okumen1-Heiden“ (Gal Z 7—8) So haben enn auch die „Maß-

gebenden“, Jakobus, Kephas un Johannes, AUS der Ver- schen Konzıils 1n Wahrheıit ganz dahın, das Antlitz der
antwortun für die verschiedenen Dienste in der einen Kirche Christi 1n den einfachen un: reinen Linıen ıhrer
Kirche Paulus un Barnabas „die Hand der Gemeinschaft Ursprungszeıt erstrahlen lassen un: S1e darzustellen,
gegeben“ (Gal Z 9 w1e S1e ıhr göttlicher Stifter begründete: S1ine macula et

Diesem Grundgesetz der Kadche VO  — der Vieltalt der (Ga=-
ben un Aufgaben in der Kirche weiß siıch die Sedes Ja wirklich, Paulus 1St ımmer gegenwärt1ig 1n Rom, 1St aut

immer dem heilıgen Petrus nahe. iıcht 1Ur in seinemRomana verpflichtet, wenn s1e auctoritate apostolorum
Petri et Pauli ıhre heilige Sendung erfüllt. Sıe weıß wohl, rab der Vıa Ostıiense, sondern VOTL allem durch seinen
daß dem Petrus nıcht alle Gaben VO Herrn der Kirche Geıist, der fortlebt 1n der römischen Kırche

Fragen des_ politischen, sozialen und Wirtschafllichen Lebens
Hérder—Korrespondenz Jhg., 134), erganzt un: VOLDie katholische Intelligenz 1m uen Europa allem umfassender un: eingehender interpretiert.

In der Reihe der Untersuchungen über den Kafholizismus Matthijssen kennzeichnet den Sınn seiner soziologischen
in Europa, die VO  s der Internationalen Föderation katho- Arbeit mIt eiınem Zıtat VO:  a arl Rahner: „Das Christen-
lıscher Sozialforschungsinstitute FERES) veranstaltet fu  a} fängt Jetzt erst eigentlich A seıne wirklichen han-
worden sind un: über die 1n dieser Zeitschrift (Herder- CeNHN haben Denn jetzt EerSt ISt ine Welt un die
Korrespondenz Jhg., 443; 15 Ja 280 un: vereinıgte Weltgeschichte da, die als Religion aller

323) berichtet wurde, hat Matthijssen ine Menschen schon immer suchte“ (Sendung und Gnade,
OO 314) Was Rahner hıer ine Chance NNT, dasMenge VO  ; statistischem Material gesammelt, das einen
ISt selbstverständlich auch eiıne unermeßlich ernste Auf-Überblick über die rasenz der Katholiken ım veistigen

Leben Europas ermöglichen oll In dieser Studie werden gabe un Verpflichtung gegenüber der Welt, die nach
die früheren Forschungsergebnisse Zu gleichen Thema, Einheit strebt, un das VOIL allem 1n Europa. 1ne wirk-

iıche Integration uUunNnsercs Kontinents annn sıch 1LLUL ın demdas den Vertasser schon länger beschäftigt hat (vgl
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